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Aus 2-D wird 3-D: Die Rekonstruktion der Condor Bugkappe in der  

Restaurierungswerkstatt des Deutschen Technikmuseums 

Berlin im Mai 2021 

Der vordere Abschluß des Condor ist die Bugkappe, auch als Radom oder Flugzeugnase bezeichnet. Bei der 

Bergung des Wracks im Trondheim Fjord konnte dieses Bauteil nicht geborgen werden und mußte wie viele 

andere Bauteile auch möglichst originalgetreu nachgebaut werden. Vor dem Bauen kommen das Entwerfen 

und Konstruieren. Diese Aufgabe hat Bernd Poppe vom Bremer Condor Team übernommen und in gewohn-

ter Präzision die technischen Zeichnungen erarbeitet.  

Um den Nachbau hat sich das Deutsche Technikmuseum in Berlin gekümmert, in der Reinickendorfer Werk-

statt hat der Restaurator Imre Varga die Bugnase neu erschaffen. Zunächst wurde von Imre anhand Original-

Fotos und der Konstruktionszeichnungen im November 2017 erstmal ein kleines Modell gebaut.  

Wie beim Original wurde auch für den 1:1 Nachbau der Werkstoff „Holz“ ausgewählt. Warum Holz? Im Be-

reich der Bugkappe war der Funkpeilrahmen eingebaut. Metall schirmt Funkwellen ab, zum besseren Emp-

fang hat man deshalb den funkwellendurchlässigen 

Werkstoff Holz für die Bugkappe ausgewählt. 

 

Für den Nachbau aber nicht irgendeine Holzart, son-

dern spezielle Holzarten wurden kombiniert ver-

wendet. Für die Rippen und Spante wurde Fichten 

3-Schichtholz gewählt, die äußere Nasenspitze be-

steht aus Lindenholz. Für die Beplankung wurde 6 

mm dicke kanadische Weißtanne genommen. Kana-

dische Weißtanne hat einen parallelen Faserverlauf 

und ist deshalb besonders stabil. Für die Verleimung 

kam Epoxidharz zum Einsatz. 

  



Arbeitsschritte: 

Anfertigung der 5 Spanten und einsetzen in eine Hilfsvorrichtung. Gut zu sehen ist die Änderung der Geo-

metrie, von einem fast rechteckigen Grundriß an Spant 1 ändert sich die Bugkappe bis zur Nasenspitze hin 

zu einem runden Grundriß.  

Am ersten Spant (Systemebene X750) wurden auch Formstücke aus Erlenholz für die 17 Befestigungspunkte 

angebracht.  

 

Die streifenförmig zugeschnittenen Holzbrettchen für die Beplankung wurden Stück für Stück auf die Span-

ten geleimt und zur Fixierung angenagelt.  

 



 

 

 

Der Innenbereich wurde mit Brandschutzlack (nach Originalrezeptur) versiegelt. Nach fast zwei Jahren Arbeit 

war die Bugkappe so gut wie fertig, aber passen Nase und Flugzeugrumpf zusammen? Das mußte in Bremen 

ausprobiert werden.  

 

 

In mühsamer Handarbeit wurden Kanten und 
Stöße geglättet 

Für den vorderen Abschluß wurden kreisrunde Holz-
bretter unterschiedlicher Durchmesser miteinander 
verleimt und anschließend in Form gedrechselt und ge-
schliffen, dann paßgenau ausgerichtet und mit dem 
Grundkörper verleimt. 



 

Ende November 2019 war es soweit: Die erste Anprobe bei 

Airbus in Bremen. Der Konstrukteur sagt „ ..wenn ihr, die 

Flugzeugbauer und Bugkappen-Hersteller genau nach meiner 

Zeichnung gearbeitet habt, braucht ihr nicht probieren.“ 

Aber zwischen Theorie und Praxis gibt es halt immer noch die 

Herstellungs-Abweichungen, aber die erste Probemontage 

ergab nur geringe Passungenauigkeiten. Die Frage, ob die Abweichungen beim Rumpf oder bei der Nase zu 

suchen sind, wurde nicht gestellt. Da Holz der flexiblere Werkstoff ist, wurden die nachzuarbeitenden Stellen 

an der Nase gemessen und markiert. Rücktransport in die Reinickendorfer Luftfahrt-Restaurierungswerkstatt 

und Durchführung der Nacharbeiten. Zum Abschluß wurden die Außenseiten noch mit Original Flugzeugbe-

spannstoff beklebt; in guter Handwerksarbeit entstand ein originalgetreues 3-D Flugzeugbauteil.  

 
Nach 200 Arbeitsstunden in der Reinickendorfer Werkstatt des Deutschen Technikmuseums ist die Condor 

Bugkappe fertig für den Versand nach Bremen. 



 

 

 

 

 

Für die interne Dokumentation der Rekonstruktion zusammengestellt von Günter Hujer im April Mai 2021 

Fertig lackiert wartet die Bugkappe bei Airbus in 
 Bremen (Stuhrbaum) auf die für Mai 2021  

geplante Endmontage 

Vor dem Lackieren wurde nochmals  
probemontiert und die Passform geprüft 

Es ist vollbracht, die Bugkappe paßt und vollendet den Anblick des Condors. 
 Die Restauratoren des Technikmuseums Mathias S. und Imre V. können Stolz sein. 


